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Mit Rüdficht auf die Abnugung des Pohjhuhes joll man nad) Nittinger
immer einen Unterhub geben, der aber bei Hleinem Anhubshalbmefjer auf den
möglihft geringen Betrag zu bejchränfen ift, um die Länge der Hebelatte nicht
unnöthig zu vergrößern und wofür bei einem Halbmefjer r — 0,3 etwa eine
Größe hu = 0,075 m genügt.

Cylindrische Hebedaumen. Die evolventenförmigen Daumen 8. 7.
weiden an dem Webelftande, daß dem Stampfer jedesmal in feiner Nuhelage

plöglich die Anhubsgefchwwindigfeit ce erteilt werden muß, womit nothwendig
eine Stoßwirfung verbunden ift, die um fo größer ausfällt, je größer die

Gefchwindigfeit gewählt wird. Diefe Stogwirfung führt nicht nur zu
Arbeitsverluften, fondern auch zu einer namhaften Abnugung der in Berüh-

tung fommenden Theile, insbefondere der Hebelatte, welche bei dem Evol-

ventendaumen immer nur in der äußerften Kante angegriffen wird. Hieraus

erflärt e8 fich denn auch, warum man bei diefer Daumenform die Anhubs-

gejchwindigfeit nur flein (0,3 bi8 0,5 m)

annehmen darf, womit wieder eine ge-

ringe Anzahl von Schlägen in der Mir

nute verbunden ift.

Um  diefen MUebelftand zu befeitigen,
hat man die Bewegung des Stampfers
auh durch einen Kurbelaum AC,
dig. 12, vorgenommen, defjen Warze

AA, gegen die fenkrecht zur Stampfer-
bewegung geftellte Hebelatte A, F wirft.

Es ift erfichtlich, daß diefe Einrichtung

in ihrer Wirkung mit der aus Th. III, 1
befannten Skhleifenfurbel überein-
ftinmmt, für welche man die Länge der

, Lenferftange als unendlicd) groß zu den-
en fen hat. Bezeichnet man hier mit ©

die Gefhwindigfeit der gleichfürnigen
Drehung in dem Mittelpunfte A des Kurbelzapfens, fo drüct fc) fr jede
beliebige, um den Winkel DOK— @ von der wagerehten Lage abweichende
Kurbelftellung CK die Sefhwindigfeit, welche der Hebelatte extheilt wird,
duch © cos® aus. Diefe Gefchwindigfeit erreicht ihren größten Werth
gleich v in der wagerechten Mittelftellung der Kurbel, wofür @ — 0 ift,
während der Anfangs- und Endlage der Hebelatte die Hubgefchwindigfeit

ig. 12.

 

 

0
v 005 zugehört, wenn wieder & den Winkel der Daumenwelle bedeutet,

innerhalb deffen die Hebung erfolgt. Der Halbmeffer AA) — E dis
Kurbelzapfens ift fir diefe Bewegung ohne Einfluß. Dantit der Stampfer
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aus der höchften Stellung frei herabfallen fan, hat man den Rurbelzapfen
nad) der Richtung B, B, zu begrenzen. Aus der Figur ift erfichtlich, dafı
hier der Angriffspunft fd) auf der Hebelatte um die Strede DE=DE

== (1 — c08 2) hin umd zurück bewegt, was für die Dauer der Hebe-

latte günftig ift. Auf dem Zapfen wandert der Angriffspunft um die
Bogenlänge A) Ag —=2D,D, — 0% in demjelben Sinne fort, woraus
man erfennt, daß unterhalb der wagerechten Pinie OD eine gleitende Be-
wegung zwijchen dem Zapfen und der Hebelatte im DBetrage

& (171 — cos-) —r( cos) 3

und oberhalb der Mitte eine folhe um

& 0%
r (1 — cos 3) + ge

fich einftellt. In Folge der Neibung wird daher der Stampfer während
der Drehung des Zapfens dur ACD nach finfs gedrüct und während
der Drehung durch DCB nad) rechts gezogen.
Da die Anhubsgefhwindigfeit des Stampfers in A Fleiner ift, al8 die

mittlere Gefchwindigfeit, fo fanın man die Ießtere hierbei größer annehmen,
als bei den Evolventendaumen, ohne eine ftärfere Stogwirkung in Kauf
‚nehmen zu müffen; oder man erhäft bei gleicher mittlerer Gefhwindigfeit
de3 Stampfers geringere Stoßwirfungen.

Beijpiel: Gejegt, dak man für einen Stampfer von h = 0,4m Hubhöhe
die anfängliche Anhubsgejhmwindigeit nicht größer als 0,5 m äulaffen will, jo
ergiebt fi) bei einem Evolventendaumen für daS Heben die Zeit & zum Heben

h_04__= =05 0,8 Secunden.

dür einen cylindriichen Daumen dagegen, defien Hubwinfel ju @« —= 900 vor=ausgejegt wird, erhält man defien Umfangsgejhwindigfeit » unter derjelben Be-dingung durch)

05 = v.cos5 = v cos 450

zu v = 0,707 m und e3 folgt der Halbmefjer r aus
04 = 2rsin45° — 1414r

zur = 0,283m. Demgemäß ift die Zeit einer Umdrehung bei 0,707 m Um:
Tangsgejhmwindigfeit

2.0,283 .3,14

0,707
ie Zeit des Hebens entjprechend einem Drehungswinfell « — 900
2,51 = 0,63 ©ec., jo daß die mittlere Hubgejhwindigfeit des Stam-

= 23,51 Secunden,

ualfo

|8

3 =0
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pieranzu Sn — 0,635 m fi) berechnet. Die Umdrehungszahl der Daumenwelle

a — 23,9 und wenn die Hübigfeit derjelben zu

u — 2 angenommen wird, jo erhält man für den Stampfer in der Minute
z — 47,8 Schläge. Unter diefen VBorausjegungen ift die Zeit, welche zwijchen
zwei Hebungen vergeht, gerade gleich derjenigen 0,63 Sec. der eigentlichen Hebung,
aljo größer, als nach (14) erforderlich ift, denn nad diefer Formel ergiebt fich
wie in dem Beilpiele des vorigen Paragraphen unter denjelben Verhältniffen:

0,25

04+ 2.9,81

9,81

pro Minute beftimmt fi zu

 

++, = am —- 2 + 02 = 0,54 Secunden.
’

Trogdem ift die mögliche Zahl der Schläge bei Anwendung der cylindrijchen
Daumen größer (47,8) als beiden Evolventendaumen des vorigen Beifpiels (44,8).

Würde man den Eingriffswinfel &« noch etwas größer wählen, etwa gleich 959,
jo würde die mögliche Schlagzahl fich noch etwas erhöhen, etwa auf 50, dagegen
würde eine Vergrößerung des Winkels « auf 1000 nit mehr angängig fein,
wenn die Daumenwelle zweihübig bleiben foll, indem der Stampfer dabei jchon
während des Fallens von dent folgenden Daumen aufgefangen‘ würde.

Der erwähnte VortHeil der cylindrijhen Daumen, eine größere Hubzahl zu
ermöglichen, ift nur bei einem hinreichend großen Werthe des Eingriffswinfels
« don Belang, denn der Unterjihied zwijcden der anfängfihen und mittleren
Anhubsgefhwindigfeit wird unbeträhtlih, wenn « abnimmt, wie dies bei drei-
und mehrhübigen Daumenwellen der Fall ift, für welche legteren daher auf die

Möglichkeit einer merklichen Steigerung der Hubzahl dur‘ die Anwendung cylin-
drijcher Daumen nicht mehr zu reinen ift.

Man Hat bei den cylindriichen Zapfen zur Vermeidung der gleitenden Rei:
bung auch Reibrolfen Ioje auf die Kurbelwarze geftedtt, wobei zwar zwijhen der
Hebelatte und der Rolle nur die unbedeutende Walzenreibung auftritt, dagegen
ftellt fich zwifchen der Nolle und dem Zapfen eine Zapfenreibung ein, welde nicht
viel geringer ift, als die gleitende Reibung an der Hebelatte bei dem Weglafjen
der Rolle, weil der Halbmeffer der legteren immer nur wenig größer gemacht
werden fann, al& der Zapfenhalbmeffer. Der geringe erzielbare Vorteil ift da-

gegen mit dem Nachtheile verbunden, daß der Stampfer aus feiner höcdhjften Lage
nicht frei Herabfallen fan, jondern anfänglid) einem Zwängen unterliegt, bis die
Neibrolle ganz aus dem Bereiche des Stampfers herausgetreten ift. Auch wer-
den die Zapfen und Rollen leicht unrund, da die legteren nicht einer unausge:

legten Umdrehung, fondern einem hin= und hergehenden Schwingen in geringem
DVetrage ausgejeht find. Hierdurch) wird jehr bald ein jehlotternder Gang der
Rolle herbeigeführt, jo daß dieje Ausführungsart gar nicht zu empfehlen ift und
auch nur jelten Anwendung findet.

In anderer Art hat man diegleitende Reibung des Daumens an der Hebe-
Latte bei den jogenannten californijhen Stampjwerken vermieden, dadurd
nämlich, daß man die Stempel jelbft cylindriih ausführt und ihnen um die

eigene Are diejenige Drehung geftattet, welche ihnen durd die Einwirkung des
Hebedaumens mitgetheilt wird. Ein derartiges Stampfmerk!), wie jolhe nament-

 

) Althans, Ztjehr. für Berg-, Hütten: u. Salinenwejen, 1878, ©. 142,
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lid in den Gold-! und Silberbergmwerfen im Weften der Vereinigten Staaten

Anwendung finden, ift durch Fig. 13 verfinnlicht. *

Jeder der fünf cylindrifchen Stempel a wird durd) die Evolventendaumen b

der zweihübigen Daumenwelle c erhoben, und zwar find die Daumen feitlich

neben die Stampfer- gelegt, fo daß vermöge diejer Anordnung die Welle möglitt

diht an die Stempel herangerücht werden ann. AS Hebelatte dient ein auf

ig. 13.
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dem Stempel befeftigter Bundring d, gegen defjen untere ebene Ungriffsfläce
der Hebedauinen wirkt. Die dajetbft auftretende Reibung veranlakt bei jevem

nach derjelben Richtung. Durch diefe Einrichtung wird die gleitende Reibung zwir
jhen Daumen und Hebelatte fajt ganz bejeitigt und wegen des geringen Abftandes

F nur gering aus. in Folge der Umdrehung der Stampfer joll aud) die Ab-
nugung der Stampjerjhuhe und der Bocyjohle gleichmäßiger fein, als bei dem

ANFa ) ı WLNNIMTET

Heben eine Drehung des Stempels um einen gewiflen Winkel und zwar immer

der Daumenebene von der Stempelare Fällt auch die Reibung in den Führungen

gewöhnlichen Stampfwerf. Das in der Figur dargeftellte Pochwerk arbeitet mit
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fünf Stempeln, von denen jeder bei 0,25 m Hub in der Minute 50- bis 60 mal
gehoben wird.

Bei derartigen Stampfern ift dafür zu forgen, daß immer genügend Material
auf der Vochjohle unter den Stempeln fich befinde, weil jonft der Stempel
bei zu tiefem Niederfallen mit jeiner Anhubjheibe auf die Nabe des Daumens
jchlägt, womit Leicht Brüche verbunden jein können. Das Unterjuren gejchieht
bei den californiichen PBochwerken in ver Regel dur Arbeiter.

Arbeitsaufwand. Die mechanifche Arbeit, welche zu einem Hube 8. 8.
des Stampfers von dem Gewichte Fkg auf die Höhe Am unter Bernad)-
läffigung aller Nebenhinderniffe erforderlich ift, drüct fi) einfach durc)

A=Ghmkg . . (15)

aus. Wegen der Keibung, welche in den Führungen de Stampfers, fowie

zwifchen dem Daumen und der Hebelatte ftattfindet, ift die thatjähhlich auf-

Fig. 14. zuwendende mechanische Arbeit größer

als jene veine Hebarbeit, auch geht

ein gewiffer Betrag an Arbeit durch
den Stoß verloren, welcher jedesmal

bei dem Beginne des Anhebens zwis
chen Daumen und Hebelatte auftritt.

Zur Beltimmung diefer Neben-
hindernifje fei ein Stampfer mit dem

ı kr ? fP gewöhnlichen Evolventendaumen in der

T

 

 

 

 
1z Co mittleren Stellung vorausgefegt, Fig. 14,

Yo Te© in welder , und 7, die lothrechten
| Abftände der Hebelatte AA, von

G den Mitten Fder oberen und F, der

1, unteren Führung fein mögen, deren

Entfernung FF, mit I bezeichnet
werde. Perner foll

a = A,A

den Abjtand des Daumeneingriffes von

der Mittellinie des Stampfers bedeu-

FR, ten, deilen horizontale Breite 2b und

defien Gewicht G fet.
Wirden Neibungen weder an den Führungen nod) am Daumen auf-

treten, jo hätte man einfach

  

 

  
P= G,

und für jede dev beiden in A, und F, auftretenden gleichen Drudkräfte derFührungen gegen den Stampfer die Größe:
aa

R=Rh=P7= LE


